Assisi, 17. Juni 2003
Liebe Schwestern,

der Herr gebe euch Frieden!


Ich bin froh, euch im Namen aller Teilnehmer des Generalkapitels grüßen zu können und auch im Namen all jener Brüder des Ordens, die hier von ihren Ministern vertreten werden. Diese Begegnung, die wir in die Tagesordnung der Arbeiten des Kapitels haben aufnehmen wollen, ist nicht nur ein höfliches Zeichen oder ein rein formaler Akt: Wir wollten hierher kommen, um euch – und durch euch allen kontemplativen Schwestern der franziskanischen Familie – Danke zu sagen für all das, was ihr seid, was ihr tut und was ihr für uns darstellt.

Wir wissen sehr wohl, dass unsere Berufung einer einzigen Wurzel entspringt und dass die unterschiedlichen Modalitäten ihrer historischen Verwirklichung den außergewöhnlichen Reichtum und die enorme Potenz bezeugen, die das franziskanische Charisma in sich birgt. Der Herr hat uns gerufen, diese Berufung in der Welt von heute Fleisch annehmen zu lassen und die Form des franziskanischen Lebens unter den Männern und Frauen unserer Zeit zu bezeugen: Es ist ein fantastisches Geschenk, das aber auch eine große Verantwortung mit sich bringt. Wir werden niemals im Stande sein, ganz diesem Ruf zu entsprechen, wenn wir uns nicht gegenseitig helfen und mit Demut, Freude und Offenheit des Herzens anerkennen, dass wir der Unterstützung bedürfen. Wie es unser Bruder Giacomo in seinem Brief an euch zum 750. Jahrestags des Todes der heiligen Klara schrieb: „Die Erfahrung der Gemeinschaft verpflichtet uns, weit über jede ‚affektive Belohnung’ hinauszugehen … Wir nähern uns einander, um uns etwas neues vom Herrn mitzuteilen, um unseren Schritt auf Ihn hin zu beschleunigen.“
Das ist die Hilfe, die sich alle Brüder – und ich als einer von ihnen – von euch erwarten, liebe Schwestern: Helft uns, „von Gott zu sprechen“; Personen zu sein, die dazu bereit sind, dass Gott in ihr Leben hineinspricht; Menschen zu sein, die fähig sind, die Wunder zu vermitteln, die Gott ständig in der Schöpfung wirkt, weil sie am eigenen Leib die verwandelnde Kraft seiner Liebe erfahren haben.

Wir haben dieses Treffen begonnen, indem wir zusammen die Vesper gefeiert haben: Helfen wir uns, dafür zu sorgen, dass jedes Treffen – hier und in allen Klausurklöstern in der ganzen Welt – eine Feier wird; ein aufmerksames Hören auf Gott, der immerfort zu uns spricht; eine Danksagung für all das, was er uns zum Leben gibt; eine Bitte um Vergebung und Unterstützung für unsere Gebrechlichkeit.
Ich empfehle eurem Gebet auch den Dienst, der mir und den Brüdern des neuen Generaldefinitoriums anvertraut worden ist. Ihr wisst, dass die Aufgaben zahlreich und nicht immer angenehm sind; doch es wird uns eine großer Trost sein, dass wir auf eure Nähe und Anteilnahme und die vieler Schwestern zählen können, denen das Leben und die Treue des Ordens am Herzen legt.
In diesem Vertrauen beginnen wir unseren Weg: Geht weiter mit uns, und lassen wir uns von Dem leiten, der „sich zu unserem Weg gemacht hat“.

Br. José R. Carballo OFM
Generalminister
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